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Statistical analysis of semi-field and field experiments on bees conducted at the Julius Kühn-Institut 
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Bei der Auswertung von großen, komplexen Datensätzen mit vielen Einfluss-faktoren, wie sie in 
Freiland- und Zeltversuchen erhoben werden, kommt es häufig zu Schwierigkeiten bei der statisti-
schen Analyse und Interpretation der Ergebnisse. Dies ist vor allem auf die Komplexität der Frage-
stellung, die Fülle der vorher aufgestellten Hypothesen, variierende Umwelteinflüsse und die 
zwingende zeitliche und monetäre Beschränkung auf eine relativ geringe Replikationsrate zurück-
zuführen. 
Bei am Julius Kühn-Institut (JKI) durchgeführten Bienenversuchen werden Daten gesammelt, die 
an unterschiedlichen Standorten (räumliche Replikation) und über mehrere Wochen (zeitliche 
Replikation) erhoben werden. Dabei handelt es sich sowohl um univariate Meßvariablen, wie z.B. 
Flugaktivität oder Totenfall von Bienenindividuen, als auch um multivariate Meßgrößen, wie z.B. 
Populationsschätzungen von Honigbienen (Anzahl an Eiern, Larven, verdeckelter Brut, Honig- und 
Pollenvorräten und Arbeiterinnen). Neben ‚festen‘ Faktoren (fixed factors), die bei der Beantwor-
tung der Arbeitshypothesen zur Bienengefährlichkeit von Pestiziden von Interesse sind, beeinflus-
sen auch andere Variablen die Meßgrößen und müssen daher als ‚randomisierte‘ Faktoren (ran-
dom factors) oder Kovariablen in die Analyse integriert werden. 
Anhand der Auswertung des ABO 2014-Datensatzes soll in diesem Vortrag gezeigt werden, dass 
mithilfe von „General Linear Mixed Models“, „Generalised Linear Mixed Models“ und „Non-metric 
Multidimensional Scaling“ sowohl eine Fülle verschiedener Umwelt- und Wetterfaktoren berück-
sichtigt, als auch das Problem gelöst werden kann, dass dieselben Beobachtungseinheiten häufig 
wiederholt vermessen werden ('repeated measurements'). 
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2012 forderte die Europäische Kommission (EU- KOM) die Europäische Behörde für Lebensmittel-
sicherheit (EFSA) auf, eine neue Risikobewertung der in die Kritik geratenen Wirkstoffe 
Imidacloprid, Thiamethoxam und Clothiaindin für alle in EU-Ländern zugelassenen Anwendungs-
bereiche und Aufwandmengen durchzuführen. In ihrem Bewertungsbericht schlussfolgerte die 
EFSA, dass in manchen Bereichen hohe Risiken bestehen oder dass ein Risiko nicht mit Sicherheit 
ausgeschlossen werden könne. Besonders hervorgehoben wurde dabei, dass nicht genügend 
Informationen für bestimmte Anwendungen bzw. Expositionswege vorliegen. Dies galt unter 
anderem für Saatgutbeizungen im Raps, sowohl für das akute Risiko als auch das Langzeitrisiko. 
Als mögliche Expositionswege wurden Rückstände im Pollen, Nektar, Honigtau, Staubdrift und 
Guttationstropfen diskutiert. Die EU-KOM ordnete ein Ruhen der Zulassung und ein zweijähriges 
Moratorium aller insektiziden Beizungen mit den Wirkstoffen Imidacloprid, Thiamethoxam und 
Clothiaindin für die Rapsausaat 2014 an. Daher werden derzeit europaweit Daten zur Klärung der 
Datenlücken gesammelt. 




